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TagesfpiegeZ
Der sranzöftsche Kon?::' Robert In Longlscheu (Pro »,

kwangsi ), in der Nähe des srcc- zöftschen„Schutzgebiets"
Tonkin. ist vor. chinesischen Räubern ermordet worden.

Dos ehemalige Mitglied der liberalen englischen Bar ' -H
Kenworthy, hak heute auf sein Unterhansmandat Verzicht
geleistet, um. wie er angckündigt Hai, auf Grund seines
Äebertrrtts zur Arbeiterpartei sich in seinem Wahlkreis einer
Wiederwahl zu unterziehen.

In Marokko haben die Spanier den Angriff gegen den
Stamm der Bern Ider ausgenommen.

Grenzen der Amerikanisterung
Stärkung des Inlandsmarktes

In tausend Zeitungsartikeln , Büchern, Vorträgen wirb
uns heute die Amerikanisterung gepredigt. Nun ist klar, bah
sich mit dem Schlagwort von der „Amerikanisterung" zum
Teil ein sehr geschickter Reklamefeldzug für gewisse ameri¬
kanische Exporrindustrien verbindet. Es hat keinen Zweck,
mit überlegener Handbewegung den amerikanischen Wirt-
schastsgeist und seine Schöpfungen einfach abzulehnen. Ein
gründlicher Kenner Amerikas hat unlängst nachgewiesen, daß
die amerikanische Industrie seit 1960 ihre Leistungsfähigkeit
— Wert der Erzeugung pro Kopf des Personals — um
66 v. H. erhöht hat, die amerikanische Landwirtschaft um
46 v. H. So etwas nötigt Respekt ab. Und. deshalb haben
wir allen Anlaß, die amerikanischen Methoden gründlich und
vorurteilslos zu prüfen.  Betrachtet man die ganze Frage
im Zusammenhang, so ergibt sich für den kritischen Beobach¬
ter im allgemeinen folgendes Bild: Die „Amerikanisterung"
der Produktionsmethoden ist technisch und organisatorisch
beachtenswert. Sie beruht nicht nur darauf, daß man neue
Maschinen in den Betrieb einstellt, sondern ebensogut, ja
fast noch mehr, auf der wissenschaftlichen Durcharbeitung der
gesamten Vetriebsvorgänge , wobei der Betriebsingenieur
und der volkswirtschaftlich geschulte Betriebswirtschaftler
stets- Zusammenwirken sollten. Es darf keine „Leerläufe"
mehr geben. Arbeitskraft und Maschinenkraft sollen mög¬
lichst hohen Wert erbringen. Dadurch, daß das Werkstück
möglichst ununterborchen von Arbeitsgang zu Arbeitsgang
wandert , soll die Ansammlung von Zwischenlägern vermie¬
den werden, die nur totes Kapital bedeuten. All das sind
vernünftige Grundsätze, die unseren besten Industriellen und
Kaufleuten ja an sich keineswegs neu sind. Neu ist nur die
Art , wie die Amerikaner die Sache anfassen und wie sie aus
Einzelerfahrungen heraus eine Betriebslehre geschaffen
haben, die erlernbar ist und daher die Leistungsfähigkeit des
ganzen Landes steigert. Rein technisch bietet sich für uns
nicht die geringste Schwierigkeit, es den Amerikanern gleich¬
zutun : unser Werkzeugmaschinenbauist allen Ansprüchen ge¬
wachsen- Auch an Organisatoren haben wir keinen Mangel.

Aber : Amerikanisterung ist nicht nur eine Frage der Be¬
triebspraxis , sondern auch eine Finanzierungsfrage!
Es ist kein Kunststück, mit großem Geldaufwand ein Unter¬
nehmen völlig umzukrempeln. Mit eigenem Geld, mit er¬
haltenem Kredit und nicht selten auch mit nur erwartetem
Kredit hat dies in den beiden letzten Jahren so mancher
probiert , nicht gerade zum Heil des betreffenden Unterneh¬
mens. Zahlreiche Unternehmungen sind dadurch in arge
Klemme geraten, daß sie drauflos „rationalisiert " haben,
ohne viel aufs Geld zu schauen. In Amerika mag man es
sich leisten, eine an sich noch recht lebenskräftige Maschine
zum Schutt zu werfen, um einen allerjüngsten Typ anzu¬
kaufen. Bei uns aber ist dies nur krasse Verschwendung, ein
Pfad , auf den wir den Amerikanern nicht folgen dürfen.
Uns steht es an, die Rationalisierung dort zu beginnen, wo
sie am billigsten ist, also bei den organisatorischen Maßnah¬
men aus Grund der vorhandenen Betriebseinrichtung. Da
wird es sich in der Regel zeigen, daß man auch so, ohne kost¬
spielige Neuanschaffung, die Leistungsfähigkeit ganz beträcht¬
lich steigern kann.

In der Inflationszeit haben wir das gesunde Verhältnis
zwischen Anlagekapital und Betriebskapital dadurch um¬
gestürzt, daß wir aus der Jagd nach dem Sachwert einen
viel zu hohen Prozentsatz unseres Kapitals in Anlagewerte,
wie Gebäude und Maschinen, umwandelten, deren Renta¬
bilität beim heutigen, immer noch schwachen Beschäftigungs¬
grad mitunter ziemlich zweifelhaft ist. Wir wollen doch den
Fehler nicht wiederholen, indem wir etwa heute mit dem
»eldgeschrei der Rationalisierung erneut viele Millionen in
Antagewerte stecken, während noch nicht einmal die vorhan-
«nen Anlagen sich ausreichend verzinsen. Also: wenn schon
^Eonausierung , dann aber auch am richtigen Ende, beim
vorhandenen Betriebsapparai , angepackt! Die Amerikani-
fierung der Produktion ist vor allen Dingen eine Absatz-
frage Die Amerikaner haben für ihre Massenleistung ihren
gewaltigen Jnlandsmarkt  und ihre ständig wachsende
Ausfuhr.  Bei uns dagegen ist die Jnlandskaufkraft noch
-Miner schwach und die Ausfuhr durch die Schutzzollpolitik
des Auslands eingeengt. Für Deutschland kommt eŝ daher
vor allem daraus an, seine Landwirtschaft,  die größte
Abnehmerin der Industrie , zu stärken, sodann aber auch den
ungesund angeschwollenen Verwaltungsapparat,
der mit mehr als 11 Milliarden Mark jährlich vom Ertrag
unserer Arbeit zehrt, wieder auf ein vernünftiges Maß
-urückzuführen-

Wieder eine französische Heldentat
Neustadt a. H., 4. Nov. Am Samstag abend gegen 9,Uhr

rempelten zwei französisch:' Unteroffiziere, von denen einer
einen schweren Knotenstock trug , vorübergehende Personen
an. Ohne jede Veranlassung schlug der Stockträger einem
jungen Mann den Stock auf den Kopf- Der Getroffene ent¬
fernte sich, ohne ein Wort zu sagen. Kurz darauf begegneten
die Franzosen dem 58jährigen Oberleherr Wingerter,
und sofort versetzte der eine dem Deutschen einen wuchtigen
Hieb auf den Kops, so daß der Getroffene eine stark blutende

.Wunde und eine Gehirnerschütterung erlitt. Die Franzosen
liefen dann davon, doch ereilte sie der Oberlehrer und er¬
stattete Anzeige. Bei der Vernehmung vor der französischen
Gendarmerie erklärte einer der Helden frech: „Wir sind
Franzosen und lassen uns doch nicht von diesen Schweinen
für dumm halten!"

Das Urteil
im Landsberger Fememordprozeß

Landsberg a. W., 4. Nov. Im Fememordprozeß gegen
Schulz, Klapproth und Genossen wurde gestern abend das
Urteil gefällt. Es lautet : Die Angeklagten Oberleutnant a. D.
Schulz , Rehm , Willy Klapproth und Vogel  wer¬
den frei gesprochen.  Die Angeklagten Schiburr,
Gr  ätz und Fricke  werden wegen Körperverletzung zu
1 Jahr bezw. 4 Monaten bezw. 8 Monaten Gefängnis,
Becker wegen Anstiftung und Nötigung zu 9 Monaten
Gefänanis verurteilt . Der Anaeklaate Ravbael  wird

wegen Körperverletzung, Meineid und Beihilfe zum Mord
zu 8 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, Glaser
wegen Beihilfe zum Mord zu 5 Jahren Zuchthaus, Erich
Klapproth  wegen Beihilfe zum Mord zu 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt - Don Äer
Untersuchungshaft werden Schiburr 4, Becker8, Raphael 19,
Glaser 16 und Erich Klapproth 14 Monate in Anrechnung
gebracht. Soweit Freisprechung erfolgt, fallen die Kosten
der Staatskasse zur Last, die übrigen Kosten haben die Ver¬
urteilten zu tragen.

Das Gericht nahm als erwiesen an, daß die eigentlichen
Mörder B ü schi n g und Fahlbusch  seien, die sich durch
die Flucht der Strafe entzogen haben.

Die Wahlen in Amerika
Neuyork, 4. Nov. Bis jetzt ist bestätigt, dckß die Demo¬

kraten bei den Senatswahlen wesentlich gewonnen haben,
Loch werden sie für sich nicht die Mehrheit haben. Das Züng.
lein an der Wage bilden die 6 Fortschrittler. Das genaue
Wahlergebnis ist noch nicht veröffentlicht.

Im Staat Wyeming ist die demokratische Bewerberin,
Frau Hellie Roß , die bis jetzt der erste weibliche Gou¬
verneur  in den Vereinigten Staaten war , von dem re¬
publikanischenGegenbewerber geschlagen worden.

Ins Abgeordnetenhaus sind die drei bisherigen weib¬
lichen Mitglieder wiedergewählt und eine vierte Frau , Miß
Langley aus Kentucky, neu gewählt worden.

Paris , 4. Nov. In Frankreich bringt man den ameri¬
kanischen Wahlen wenig Interesse entgegen. Es sei gleich¬
gültig, ob die Replublikaner oder die Demokraten am Ru¬
der seien; die Demokraten seien in der Schuldenfrage
womöglich noch unnachgiebiger als die Republikaner. Frank¬
reich werde in kurzem vor die Wahl gestellt sein, sich zu
unterwerfen , oder das Schuldenobkommen zurückzuweisen.

eutscher NeichsLag
Berlin , 4. November.

In der heutigen Reichstagssitzung wird zunächst die
Wahl des Vizepräsidenten des Reichstags vorgenommen.
An Stelle des zum Reichsjustizministerernannten bisherigen
Vizepräsidenten Dr. Bell (Z.) wird der Abgeordnete Esser
(Z.) mik 321 von 378 abgegebenen Stimmen gewählt. Ab¬
geordneter Dr. Rosenberg (Komm.) begründet darauf einen
kommunistischen Antrag auf Einstellung des Strafverfahrens
gegen die kommunistischen Abgeordneten Stöcker, Remmele,
Koenen, Heckert, Hörnle und Pfeiffer in dem Prozeß gegen
bie kommunistische Zentrale , wobei er heftige Angriffe gegen
Vas Reichsgericht im allgemeinen, das er em parteiisch und
tendenziös urteilendes Gericht nennt , und den Reichs-
Zerichtsrat Niedner im besonderen richtet. Reichsjustiz¬
minister Dr. Bell weist den Vorwurf , als ob ein deutsches
Gericht das Recht beugen oder brechen wollte, zurück und
aetont, daß auch ein kommunistischer Abgeordneter wie
«der andere Angeklagte behandelt werden müsse.

Neuestes vom Lage
Glückwunschtelegramm des Reichspräsidenten an den König

und Prinzen Carl von Schweden
Berlin , 4. Nov. Der Reichspräsident hat dem Könige

und dem Prinzen Carl von Schweden telegraphisch seine
aufrichtigsten Glückwünsche anläßlich der Vermählung der
Prinzessin Astrid von Schweden mit dem belgischen Kron¬
prinzen ausgesprochen.

Reichsmarine und Landesregierungen
Berlin , 4. Nov. Der Reichspräsident hat angeordnet,

daß den präsidierenden Mitgliedern von Landesregierungen
bei Anwesenheit an Bord von Schiffen der Reichsmarine in
amtlicher Eigenschaft dieselben Ehrenbezeugungen zu er¬
weisen sind, wie sie nach der Flaggen -, Salut - und Be¬
suchsordnung für die Reichsmarine dem Reichswehrminister
zustehen.

Die unterstützende Lrwerbsloscnsürsorge
Berlin , 4. Nov. Der Reichstagsausschuß für soziale An¬

gelegenheiten beschäftigte sich heute erneut mit der Er¬
werbslose nfürsorge  und behandelte zunächst die An¬
träge auf Erhöhung der Unterstützungssätze. Pie Vorschläge
ver Regierung (10 v. H. Erhöhung) nahm der Vorsitzende

als Antrag auf, um sie mit zur Besprechung stellen zu kön¬
nen . Kommunistische und sozialdemokratische Anträge for-
oern eine Erhöhung der Sätze um 50 v. H., andere An¬
träge staffeln die Sätze nach den verschiedenen Arten der
Erwerbslosen und fordern Angleichung an die Lohnsätze
und Nichtanrechnung der Wochenhilse auf diese Fürsorge.
Ein Regierungsvertreter erklärte, daß es vor allem auf die
Erhaltung des Arbeitswillens  ankomme . Aus
diesem Grunde dürfe man nicht weit über die jetzigen Höchst¬
sätze der Unterstützung hinausgehen. Ein Abstand von 20
vom Hundert vom Nettolohn müßte normalerweise bei der
Fürsorge eingehalten werden, was schon jetzt vielfach nicht
mehr der Fall lei. Sckon bei Steiaeruna der Unterstützung

um 10 v. H. würden über 11 v. Hl der^Unterftützten mehr
als bei ihrer Lohnarbeit erhalten.

Der Achtstundentag
Berlin , 4. Nov. Die sozialdemokratischeFraktion des

Reichstags erklärte, sie werde die von den Freien , Christ¬
lichen und Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften ausgestellte
Forderung eines Notgesetzes zur Sicherung des achtstün¬
digen Höchstarbeitstâ ^ ertreten . Das Ueberstundenwesen
müsse begrenzt und aus die Beamten¬
schaft ausgedehnt werdeW-

Trermunq von Ober- und Niederschlesien
Berlin , 3. Nov. Mir dem 1. November ist das Gesetz

über die Trennung und Auseinandersetzung der Provinz
Ober- und Niederschlesienin Kraft getreten. Damit über¬
nehmen, wie der Amtliche Preußische Pressedienst mittelst,
diese beiden Provinzen die Verwaltung aller ihr Gebiet be¬
treffenden Selbstoerwaltungs - und Auftragsangelegenheiten,
soweit sie ihnen nicht schon früher übertragen worden waren.

Schiedsspruch im oberbayrischen Pechkohlenbergbau
München, 4. Nov. Die Verhandlungen im ober-

bayrischen Pechkohlenbergbau endeten mit einem Schieds¬
spruch. Der Hauerspitzenlohn wird von 4.70 Reichsmark
aus 4.90 Reichsmark für die Schicht ab 15. November 1926
erhöht.

*

Me Verschwörung gegen Spanien
Paris , 4. Nov. Die Angelegenheit des von Frankreich

aus geleiteten Putsches in Katalonien nimmt immer größere
Ausdehnung an. Bis jetzt sind 58 Spanier und 28 Ita¬
liener verhaftet. Die Verschwörung zielte darauf ab, die
Unabhängigkeit  der spanischen Provinz Katalo¬
nien  auszurufen . Die dortige Unabhängigkeit sollte sich
auf ein von Perpignan gegebenes Zeichen den Verschwö¬
rern anschließen. — Katalonien und besonders die Stadl
Barcelona sind von jeher der Herd der Unruhen in Spanien
gewesen.

Die Unterstützung der Streikenden in England
London, 4. Nov. Der Gewerkschaftskongreß beschloß,

zur Unterstützung der streikenden Bergarbeiter einen frei¬
willigen Beitrag von 1 Penny (8!4 Pfennig ) täglich zu
erheben.

Aus Rußland haben die Streikenden wieder eine Unter¬
stützung von einer Million Rubel erhalten.

Rumänische Rüstungen
Bukarest, 4. Nov. Kriegsminister Mircescu verlangte

die Erhöhung des Voranschlags für das Heer um eine
Milliarde , welcher Mehrbetrag „hauptsächlich" zur Ver¬
besserung der Ernährung und der Ausrüstung der Truppen
verwandt werden solle. Das Blatt „Cuvantul " meldet, der
Kriegsminister habe jüngst im Ministerrat auf die Not¬
wendigkeit einer starken Verteidigung zur See hingewiesen.
Das Marineinspektorat sei beauftragt worden, mit einer
italienischen Schiffbaugesellschaft wegen des Baus eines
Unterseeboots und einiger kleineren Kriegsschiff« in Ver¬
handlungen zu treten.
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Der Leiferder Anschlag vor Gericht
Aalrag des StaaisanWlies aas Todesstrafe für Schlestvger and WM WM

hlldesheun, 4. Nov. Vor dem Schwurgericht begann
gestern die Verhandlung gegen den Musiker Otto Schle¬
imiger  aus Stuttgart , den Elektriker Willi Weber
und den Musiker WalterWeber  wegen des furchtbaren
Anschlags auf den Schnellzug Berlin-Hannooer in der Nacht
Mn 18. August d. I . und einen gleichen, mißolückten An-
Alag auf den Schnellzug in der Nacht zum 17? Auqust. Die
Verhandlung leitet Landgerichtsdirektor Dr. Kämmerer
Die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Stelling;  sie
lautet auf Mord und Transportgefährdung . Geladen sind
19 Jeugen und 3 Sachverständige.

Zunächst werden die Personalien der Angeklagten fest-
gestellt. Schlesinger,  21 Jahre alt, ist der Sohn eines
Chorsängers am Landestheater in Stuttgart und späteren
Vorsängers an der Synagoge in Schweinfurt. Willi We¬
ber,  22 Jahre alt, ist der Sohn eines Gastwirts in Schöt¬
mar . Wegen eines Einbruchs in ein Bahnbüro ist er vor¬
bestraft; das Gefängnis verließ er kurz vor dem Leiferder
Verbrechen. Sein Bruder Walter steht im 21. Lebensjahr.
Er war Kaufmann, wurde dann aber Klavierspieler in
Tingel-Tangels . Alle drei trieben sich viel in der Welt her-
mn, wobei die beiden Weber die Bekanntschaft Schlesingersmachten.

Zuerst wird Schlesinger  vernommen . Er war in
verschiedenen Orten als Musiker tätig , zuletzt war er in einer
ftamilie im Allgäu als Musiklehrer der Töchter angestellt,
mußte aber die Stelle plötzlich verlassen. Schlesinger gibt
an , der Gedanke, durch Entgleisung eines Zugs
sich Geld zu verschaffen, sei ihm durch die Bekanntschafteines
Handwerksburschen  gekommen, der ihm von einem
Raub in einem Eisenbahnwagen erzählt habe- Er habe dann
mit Walter Weber einen solchen Plan besprochen, auch Willi
Weber sei damit einverstanden gewesen- Sie haben im
Wartesaal in Hannover übernachtet und den Fahrplan stu¬
diert . Ein internationaler Schnellzug habe die meiste Aus-
>ftcht aus Beute geboten, daher haben sie zuerst den Expreß-
Mg Warschau— Paris ins Auge gefaßt. Der Zug sei aber
Dber das Hindernis (Hemmschuh, Bremsblock und Schrauben¬
schlüssel) hinweggefahren. Nun habe er (Schlesinger) nichts
mehr von der Sache wissen wollen, aber Willi Weber habe
dann den Vorschlag gemacht, bei einem andern Zug die
schienen zu lösen. In der folgenden Nacht haben sie dann
an der Stelle die Schrauben gelockert, was 15 bis 20 Min.
gedauert habe. Er (Schlesinger) habe die Schrauben wieder
onbringen wollen, da sei der Zug gekommen und entgleist.
Sie haben Fensterklirren und Schmerzensschreiegehört und
seien geflüchtet.

Willi Weber  bestätigt die Angaben Schlesingers bis
zur Verabredung des Anschlags. Es sei aber nicht wahr,
daß Schlesinger nach dem Mißlingen des ersten Anschlags
von der Sache habe nichts mehr wissen wollen; vielmehr
habe gerade Schlesinger den Plan am nächsten Tag fort¬
setzen wollen. Sein Bruder Walter  habe von dem Plan
nichts gewußt.

Walter erklärt, er k>r,k>» pr>n b->ni

gewußt, es sei ihm auch"nicht'der Gedanke gekommen, daß
lein Bruder Willi und Schlesinger eine solche Tat verübenkönnten.

Schlesinger und Willi Weber gaben noch an, daß sie
durch A r b ei t s l o s i g ke i t zu dem verbrecherischen Plan
gekommen seien.

Zwei als Zeugen vernommene Eisenbahnbeamte bekun¬
deten, daß der Oberbau der Strecke in tadellosem Zustand
gewesen sei, das Unglück habe nur durch Verbrechen ge¬
schehen können. Lokomotivführer Ströber,  der den Zug
führte, schilderte den Hergang : er selbst war stundenlang
von aufgerissenen Erdmassen und den Kohlen des umliegen¬
den Kohlenwagens verschüttet und konnte nur durch länge
Arbeit des Heizers befreit werden. Bahnarzt Paulsen
gibt eine Schilderung der entsetzlichen Lage der Toten und
Verwundeten, die zum Teil 8 Stunden lang unter furcht¬
baren Schmerzen in den Wagentrümmern eingeklemmtwaren.

Zeuge Monteur Windmann,  der wegen Anzeige der
Verbrecher eine Belohnung von 25 000 Mark erhalten hat,
bekundet: Bei einer Eisenbahnfahrt zusammen mit Schle¬
singer und Walter Weber habe Schlesinger  gesagt , bei
einem Anschlag auf einen internationalen Schnellzug ließe
sich viel Geld verdienen,  weil die Reisenden viel
Geld und Wertsachen bei sich tragen . Er (Windmann) habe
den Schlesinger darauf aufmerksam gemacht, daß dabei Men¬
schen verunglücken können und daß es eine schwere Strafe
geben könne. Schlesinger habe erwidert , man müsse es nur
geschickt anfangen ; ein sehr geeigneter Zug wäre z. B. der
Simplonexpreßzug. Schlesinger und Windmann beschuldigen
sich gegenseitig, auf den Simplonzug aufmerksam gemacht
zu haben.

Zeuge Handlungsgehilfe Robert Schröder,  der eine
Belohnung von 12 500 Mark erhielt, berichtet über den
Besuch Walter Webers am Grab seines Vaters , wo er sein
Herz habe erleichtern wollen. Weber habe ihm auch von
dem Anschlagsplan Schlesingers erzählt. An der Hand einer
Karte sei ein geeigneter Ort ausgesucht worden und Schle¬
singer habe noch einen besonderen Ortsplan gezeichnet, —
Walter Weber bestreitet das Zeugnis Schröders, dieser bleibt
aber trotz Ermahnung des Vorsitzendenbei seiner Aussage.

Ein Eisenbahnbeamter, der Schlesinger nach seiner Fest¬
nahme vernahm, bekundet, Schlesinger habe zugegeben, daß
er es auf die Beraubung der Reisenden abgesehen hatte.
Die Sachverständigen erüären , es sei ganz ausgeschlossen,
daß ein derartiger Anschlag durch Schienenlockerungharm¬
los verlaufen könne. Damit war die Beweisaufnahme ge-
geschlossen.

Der Oberstaatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten
Schlesinger und Willi Weber  wegen vollendeter
Transportgefährdung in Tateinheit mit Mord die Todes¬
strafe  und wegen vorsätzlicher Transportgefährdung in
Tateinheit mit Mordversuch eine Zuchthausstrafe
von 5 Jahren,  gegen Walter Weber  wegen Bei¬
hilfe ein« Zuchthausstrafe von 4 Jahren und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.

Württemberg
Stuttgart . 4. Nov. Eine Berichtigung.  Gegen¬

über irreführenden Angaben des demokratischen Partei¬
sekretärs Hopf,  der in einem Vortrag die Deutschnatio¬
nalen für die Steigerung der Staatsausgaben verantworl-
lich gemacht hatte, schreibt Finanzminister Dr. Dehlinger
dem „Gränzboten " : Der Staatshaushaltsplan für 1924 ist
wie der für 1925 und für 1926 nicht von der Regierung
Hieber, sondern von der gegenwärtigen  Regierung
aufgestellt worden. Die gesamten ordentlichen Ausgaben
des Staats waren nach dem verabschiedetenHaushaltsplan
1924: 164, 1925: 184)4, 1926: 212 Will. RM . Darunter
sind auch folgende Zuschüsse an die Württ . Woh¬
nungskreditanstalt  enthalten : 1924: 1, 1925: 5.
1926: 11,1 Mill. RM . Als Ertrag der württ . Steuern
erscheinen im Staatshaushaltsplan 1924: 39,1, 1925: 43,6,
1926: 46,4 Mill. RM . Die angeführten Ueberweisungen
an die Wohnungskreditanstalt sind hiebei abgerechnet. Die
Steigerung der staatlichen Ausgaben rührt fast ausschließ¬
lich her: 1. Von der Erhöhung der nach dem Ende der
Inflationszeit zunächst ganz unzulänglich bemessenen Be¬
amtenbezüge,  2 . von der angeführten Steigerung der
Zuschüsse an die W o h n u n g s kr e d i t a n st a l t, 3.

Feuer am Nordpol.
Sulturroman von Karl - August von Lasfert.
z?) (Nachdruck verboten.)

Reederei Nordalaska , Nome.
Kap Narrow , den 22. Juli.

Wir erhielten soeben Funkentelegramm von den deut¬
schen Fliegern . Beide Flugzeuge befinden sich bei etwa
160 westl. Länge und 77 Breite gestrandet ohne Benzin¬
vorrat . Da wegen Mangels an Proviant und Fehlens
jeder Verpflegungsmöglichkeit die Aussicht auf Rettung
ausgeschlossen ist, so haben die Schiffbrüchigen beschlossen,
durch herbeigeführte Explosion des letzten Benzins einen
raschen Tod zu suchen. Bei Abgang dieses Telegrammes
leben sie bereits nicht mehr. Eine Anzahl wichtiger Nach¬
richten, die sie uns noch übermittelten , gebe ich in länge¬
rem Telegramm in verabredeter Geheimschrift, das in
etwa zwei Stunden abgehen wird.

Kapitän Stanhop.
*

Reederei Nordalaska , Nome (chiffriert).
100 Kilometer westlich Narrow , den 22. 7-, 8 Uhr abends.

Die Angaben des letzten Telegramms sind nicht zu¬
treffend . Die ganze deutsche Expedition ist gerettet und
befindet sich wohlbehalten an Bord der „Athalia ". Ebenso
eines der beiden Flugzeuge . Der Grund für meine ab¬
sichtliche Falschmeldung war folgender : Die Deutschen
wißen , daß die Franzosen alle erdenkbaren Anstrengun¬
gen machen, sie und ihre Flugzeuge , die diese gewaltigen
Leistungen erzielen, in ihre Hände zu bekommen. Sie
nehmen an , daß das Telegramm , das ich am 18. erhielt
und in welchem die Rückkehr der Expedition nach Spitz¬
bergen gemeldet war , von einem französischen Kriegs¬
schiff abgegeben wurde . Trifft diese Annahme zu, was ich
für möglich halte , dann wird dieses Schiff auch alle
zwischen uns gewechselten Nachrichten ablesen und den
Versuch machen, die Deutschen in der Beringstraße abzu¬
fangen . Auf Veranlassung von Herrn Stratow schickte
ich daher das letzte falsche Telegramm zur Irreführung

von baulichen  Mehrausgaben , insbesondere für den
Straßenbau , 4. von Mehraufwendungen für die öffent¬
liche und soziale Fürsorge  einschließlich der Er¬
werbslosenfürsorge. Alle diese Mehrausgaben hat die De¬
mokratische Partei  im Landtag ebenso als not¬
wendig  anerkannt wie die anderen Parteien.

Stuttgart , 4. Nov. Gemeindeanteile an der
Einkommen -, Körperschafts - und Umsatz¬

steuer.  Die Staatshauptkasse hat heute den Gemeinden
als weitere Abschlagszahlung auf ihre Anteile am Einkom¬
men-, Körperschafts- und Umsatzsteueraufkommendes Rech¬
nungsjahres 1926 0,12 RM . auf je 1000 PM . der Schlüssel¬
anteile 1925 überwiesen.

Berufung . Professor Dr. Ing . Woernle  an der Tech¬
nischen Hochschule Danzig, ein geborener Stuttgarter , hat
die Berufung auf die neu errichtete Professur für Hebe¬
zeuge, Transportanlagen und Baumaschinen an der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart angenommen.

Der LandwirtschaftlicheHauptverband Württemberg und
Hohenzollern' veranstaltet am Samstag , den 27. Nov. 1926,
in Ulm im Saalbau einen Großen Bauerntag . Zu dieser
Veranstaltung hat Reichscrnährungsminister Dr. Has-
linde  sein Erscheinen zugesagt.

der Franzosen . „Athalia " ist bereits auf dem Rückweg
nach Nome. Stanhop.

*

Chiffretelegramm an Dampfer „Athalia ".
Mit Ihren Maßnahmen einverstanden . Wir sandten

Bericht mit der Bitte um Geheimhaltung an Bratford
Brother , Newyork. Schicken Sie weiterhin offene Tele¬
gramme mit falschen Angaben über die Fahrt der „Atha¬
lia ", da Franzosen immer noch die Absicht haben können,
die drei überlebenden , von denen sie wissen, festzunehmen.
Anwesenheit eines französischen Kreuzers in der Bering¬
straße ist festgestellt. Wir empfehlen daher , die Enge außer¬
halb der gewöhnlichen Route dicht an der russischen Küste
zu passieren und von dort während der kurzen Nachtstun¬
den in Nome einzulaufen . Der Gouverneur von Alaska
ist von uns benachrichtigt und wird Washington um Ver¬
haltungsmaßregeln bitten. Nordalaska.

*

Chiffretelegramm des Kreuzers „Libertö"
an die französische Botschaft in Washington (durch Funken-

telegramm über Los Angeles ).
Beringstraße , 22. 7-, 11 Uhr abends.

Betrifft deutschen Nordpolflug . Werde bis zur An¬
kunft des Dampfers „Athalia " in der Beringstraße
kreuzen, um die drei überlebenden der Expedition , unter
denen sich wahrscheinlich der Russe Stratow befindet,
einem Verhör zu unterziehen . Falls ich keine anderen
Instruktionen erhalte , werde ich die beiden Deutschen ge¬
fangensetzen, den Russen wieder laufen lassen. „Athalia"
wechselt mit ihrer Reederei Chiffretelegramme.

Kommandant der „Libertü".
Siebentes Kapitel.

Sanders und Stratow ließen sich bei Linda im
Golden Gate Hotel in Nome melden. Seit 24 Stunden
bereits befand sie sich in dem mit amerikanischem .Komfort
eingerichteten Hause und fühlte sich frisch und wieder im
vollen Besitz ihrer Kräfte.

„Alles in schönster Ordnung !" rief ihr Stratow ent¬
gegen. „Ich hoffe, Sie haben sich von den Aufregungen
der letzten Tage erholt ."

Chrysanthemum-Schau. Die Gärtnereibesitzer von Stutt¬
gart veranstalten vom 6. bis 11. November in den Ausstel¬
lungshallen auf dem Platz des vormaligen Jnterimstheaters
beim Neuen Schloß eine große Chrysanthemum-Schau.

Ans dem Lande
Plochingen, 4. Nov. Südd . Musikerverband.  Die

Abteilung Württemberg des Südd . Musiker-Verbands,
der über 3000 Musiker in Württemberg angehören, hielt am
Sonntag hier ihre diesjährige Abteilungssitzung ab, zu der
sich etwa 160 Vertreter aus allen Teilen des Landes einge¬
funden hatten. Neben der Behandlung von Berufsfraaen
wurde über die Schaffung eines Erholungsheims für Mu-
siker beraten. Im März nächsten Jahres findet die Ver¬
treter-Versammlung des Gesamtverbands in Ulm-Neu-Mmstatt.

Ensingen OA. Vaihingen, 4. Nov. Ein schlechter
Spaß.  Am letzten Samstag erhielt der Kronenwirt hier
einen mit „Widmaier" unterschriebenen Brief von Pforz¬
heim, in dem ihm mitgeteilt wurde, daß der Schwarzwald¬
verein Pforzheim am Sonntag nach Ensingen komme und
70 Mittagessen (Suppe , Braten und Zugaben) zu 1,50
bestelle. Bei schlechtem Wetter wolle der Verein im Saal
bereitgestellt, die Ester kamen aber nicht. Der Verdacht die¬
sen Brief geschrieben zu haben, richtete sich sofort gegen
einen Ortseinwohner . Dieser benahm sich bei seiner Ver¬
nehmung durch die Landjäger derart widerspenstig, daß er
von zwei Beamten gefesselt ins Amtsgerichtsgefängnis nach
Vaihingen verbracht werden mußte. Hier hat er dann
eingestanden, daß er den Brief geschrieben habe, worauf er
wieder auf freien Fuß gesetzt wurde. Der schlechte Spaß
wird dem Briefschreiber teuer zu stehen kommen.

Weinsberg, 3. Nov. Leidige Unsitte.  Die Unsitte
junger Burschen, während der Weinlese mit Pistolen zu schie¬
ßen, hat am Sonntag hier ein Unglück herbeigeführt. Ein
hiesiger Metzgerlehrling vergnügte sich mit einigen Kamera¬
den damit, aus einer alten Pistole zu schießen. Dabei ging
dem Lehrling ein Schuß so durch die Hand, daß ihm einigeFinger verloren sein werden.

Wellendingen OA. Rottweil, 4. Nov. Ehrenbürger.
Der Gemeinderat hat dem nach 41jähriger Lehrtätigkeit
hier in den Ruhestand tretenden Oberlehrer Anselm Kunz¬
mann  das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Trosfingen, 4. Nov. Autolinie.  In Durchhausen
fand eine Besprechung wegen Verlängerung der schon be¬
stehenden Autoverbindung von Neuhausen — Tuttlingen nach
Trosfingen statt. Außer dem Oberamtsvorsteher waren Ver¬
treter von Tuttlingen , Seitingen , Gunningen, Oberflacht,
Durchhausen, Schura und Trosfingen anwesend, die alle der
Verlängerung der Autolinie nach Trossingen zustimmten.
Das Oberamt wird sich mit der Oberpostdirektion ins Be¬
nehmen setzen.

Alm, 4. Nov. JäherTod.  In Neu-Ulm ist der Vor¬
stand des dortigen Amtsgerichts, Amtsgerichtsrat Kurz, in-
folge eines Herzschlags im Alter von 57 Jahren schnell ver¬
schieden.

Vom Rechberg. 4. Nov. Die Tollwut.  Infolge des
Ausbruchs der Tollwut in den Oberämtern Göppingen und
Geislingen sind sieben Gemeinden des Oberamtsbezirks
Gmünd in den Beobachtungsbezirk einbezogen worden:
Degenfeld, Rechberg, Reichenbach, Straßdorf , Waldstetten,
Winzingen und Wißgoldingen. Für die Schäfereien ist die
Maßregel , daß Hunde ohne sicheren Maulkorb und Leine
nicht geführt werden dürfen, hart ; auch für die Jagd , wo
das Gleiche gilt. Jagdsuchen dürfen überhaupt nicht ab¬
gehalten werden. Bis jetzt ist bei 14 Hunden Tollwut fest¬
gestellt worden.

Wangen i. A., 4. Nov. Besitzwechsel.  Das Säge-
und Elektrizitätswerk von Gotth. Gaiser in Aumühle bei
Wangen ist durch Kauf in den Besitz des Bezirksoerbandes
der Oberschwäbischen Elektrizitätswerke, Biberach, über¬
gegangen. Das Sägewerk soll verpachtet werden.

Vom bayerischen Allgäu, 4. Nov. Ein neuer Er-
werbszweig . — Leichenfund.  Die Silberfuchs¬
farmen schießen wie Pilze aus dem Boden. In Weiler soll
nun ebenfalls eine Silberfuchszuchtanstalt in den nächsten
Tagen errichtet werden. — In Briels bei Altusried ist eine
weibliche Leiche in der Iller gefunden worden. Es ist die
ledige Dienstmagd Franziska Weh von Langerringen , die
sich am 15. Oktober von der Illerbrücke bei Kempten wegen
Arveitslosigkeit ins Wasser gestürzt und den Tod gefunden
hat.

„Die Aufregungen waren nicht so stark wie der ent¬
setzliche Trangestank auf diesem furchtbaren Walfisch¬
fänger, " sagte Linda lachend. „Zum erstenmal seit acht
Tagen habe ich wieder gut geschlafen."

„Dann können wir unsere Reise wohl bald fortsetzen?"
fragte Sanders.

„Hoffentlich diesmal auf einem anständigen Schiff."
„Auf dem besten der Welt !" rief Stratow . „Auf

unserer „Schwalbe "."
„Wir wollten doch den Dampfer nach Frisko benutzen.

Ich denke, die „Schwalbe " ist reparaturbedürftig ?"
„Bis morgen ist sie soweit hergegcstellt, daß wir den

Flug wagen können," sagte Sanders.
„Aber warum diese plötzliche Änderung ?"
„Politische Gründe, " erklärte Stratow . „Lassen Sie

sich erzählen . Durch ein Empfehlungsschreiben meiner Ge¬
schäftsfreunde Bratford Brothers in Newyork ge¬
wannen wir das Vertrauen des Gouverneurs . Zudem ist
er deutscher Abstammung und den Franzosen nicht sehr
gewogen. Also, die Amerikaner haben in Erfahrung ge¬
bracht, daß die Franzosen sich unserer gesamten Expedi¬
tion bemächtigen wollen. Auch das gefälschte Telegramm
war das Werk eines französischen Kriegsschiffes, das uns
nach Abfahrt der „Athalia " bei Kap Narrow gefangen¬
nehmen wollte. In der Beringstraße lauerte es uns eben¬
falls auf und nur durch die Geschicklichkeit unseres braven
Kapitäns Stanhop entgingen wir ihm."

„Ich begreife diese Franzosen nicht," meinte Linda.
„Ich begreife sie nur zu gut, " sagte Stratow . „Da'

es der französischen Botschaft in Washington gelungen
war , die Geheimtelcgramme der „Athalia " zu entziffern,
so schwebten wir tatsächlich in großer Gefahr . Aber die
Gerechtigkeit verläßt einen guten Bolschewisten nicht. Die
Amerikaner sind nämlich auch nicht so dumm. Sie besitzen
bereits seit längerer Zeit den französischen Geheimcode
und lasen einfach die Funkfprüche der Franzosen mit . Sie
wissen daher auch, daß die französische Botschaft einen Ge¬
heimagenten hier in Nome unterhält —"

(Fortsetzung folgt.)
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Man kann nicht Heiterkeit moralisch gebieten , aber
nichtsdestoweniger ist sie die Krone schöner Sittlichkeit.

W . v. Humboldt.
-*

Dte « ftnachrtchte » .
Der Herr Staatspräsident hat das Forstamt Enzklösterle

dem Oberförster Wiedenmann in Ellenberg übertragen.
-X-

Bortragsreihe des Eoang Volksbundes.
Dekan Otto eröffnete am Mittwoch Abend die Reihe mit

einem Vortrag über : „Die Bibel und die Menschen
von heute " . Er führte aus : In einem unaufhaltsamen
Siegeszug hat sich „das Buch der Bücher " die ganze Welt er¬
obert , trotzdem ihm die Nationalisten des 17 . und 18 . Jahrh-
das vollständige Erlöschen prophezeit hatten . Es ist heute in
576 Sprachen übersetzt und in Millionen von Exemplaren ver¬
breitet . Die gesamte Kultur , Kunst und Geistesleben bauen
sich auf biblischer Grundlage und verdanken der Bibel höchste
Anregung . Wenn auch Vieles in ihr altertümlich erscheint , so
ist doch die Wahrheit dieselbe geblieben ; im Grunde sind es
dieselben .elementaren Gesetze und sittlichen Normen , die das
öffentliche , politische und wirtschaftliche Leben der Menschen
beherrschen , wie ehedem . Die Bibel trifft überall den Kern der
Sache . Auch im und nach dem Krieg hat sie sich bewährt.
Die großen Linien des Weltgeschehens , welche sie aufzeigt , er¬
weisen sich immer wieder als richtig Die Menschen von heute
sind nach Körper und Geist im Grunde dieselben wie ehedem,
das Streben nach Glück , Freude und Frieden , Harmonie noch
so ungestillt wie je. In der Bibel ist das Menschenbild genau
und wahr gezeichnet , nach Licht - und Schattenseiten . Die Bibel
schafft selbständige Leute . Sie hat gewissermaßen eine mensch¬
liche und eine göttliche Seite . Nichts mit ihr anfangen können
nur solche , die sie nie im Ernst gelesen haben . Wie arm ist
jeder , der an ihr achtlos vorübergeht ! Selbst der Spötter
Heine zollte ihr später Worte höchster Bewunderung und Rousseau
bekennt , daß er sie 6 mal ganz gelesen hat . Sven Hedin hat
sie zum steten Reisebegleiter ; wie viel reicher ist er , als etwa
Nansen , der jahrelang in Nacht und Eis ohne sie zubrachte.
Das Höchste ist aber , daß uns die Bibel allein Christus zeigt
und lehrt . Der Redner fand eindringliche Worte der Mahnung,
auch in der Frömmigkeit gesund und wahr zu bleiben und den
biblischen Boden nicht zu verlassen . Sonst sei die Gefahr groß,
aus Abwege zu geraten und nach Luthers derb -wahrem Wort
„statt mit Kalk , mit Dreck zu mauern ". — Der Vortrag war
sehr gut besucht . Nächsten Mittwoch zrveiter Vortrag.

Friderieus Rex.
In den „ Löwenlichtspielen " läuft z. Zt . der 3 . und 4.

Teil des großen Filnuverkes „Fridericus Rex " und man kann
wohl sagen , daß diese bnden Teile noch packender sind und je¬
dem , dem deutsches Blut in den Adern fließt , das Herz schneller
schlagen läßt . In vielen Lichtspieltheatern kam es anläßlich
der Aufführung dieses Filmes zu Kundgebungen , wie sie groß¬
artiger einem hervorragenden Künstler in eigener Person in einem
Landestheater oder sonstirgendwo nicht widerfahren konnten . Wohl
ist da die Materie vor dem Spieler gekommen . — Friedrich
wird nach dem Tode seines Vaters der Beherrscher Preußens.
Die schwere Zeit des Leidens , die er durch die manchmal uner¬
bittliche Strenge seines Vaters durchlebt hatte , war nicht imstande
gewesen , seine Ideale zu töten . An sich selbst hatte er erfahren,
wie hart und unvollkommen Gesetze sein können , selbst wenn
nur väterliche Liebe und Fürsorge sie diktiert . Er will seinem
Volk die größte Freiheit geben und ihm ein gerechter König sein.
Kurz nach Antritt seiner Regierung trifft er schon einschneidende
Aenderungen . So schwer es dem Adel fällt , er muß Steuern
zahlen , die Tortur der Folter wird mit einem Federstrich abge¬
schafft und die Freiheit des Glaubens gestattet , (Dies sind
alles Errungenschaften , die das deutsche Volk früher wie andere
Völker seinem König verdankt , und ihm , unserm Alten Fritz,
der sozialisiert hat , wie z. B . keiner unserer Jetztzeit , wollen viele
unserer Herrn Regierenden noch nicht einmal ein armseliges
Plätzchen aus einer Briefmarke gönnen und möchten am liebsten
rufen : Feurio ! die Volksfreiheit ist gefährdet , die Republik
brennt ! O , ihr kleinen Geister !) Bald wird Friedrich der
Große aber in Kriege verwickelt , die durch Intrigen fremder
Höfe ihm aufgezwungen wurden und so zieht der siebenjährige
Krieg mit all seinen Schrecknissen , aber auch mit all seinem
Heldentum und seinen Heldengestalten , an deren Existenz wir
uns so gerne erinnern lassen sollten , an uns vorüber . Erhebend
ist das Schlußbild , als Friedrich inmitten seiner Truppen nach
der entscheidenden Schlacht bei Leuthen steht und ein tausend¬
stimmiger Choral Gott für die erwiesene Gnade dankte . Von
dieser Stunde an war Friedrich in seinem Volke der „Alte
Fritz ", wie er noch heute kernig und kraftvoll in der Geschichte
xortlebt.

Die Seeschlacht am Skagerrak.
lieber den hier am Samstag , den 6. Nov . im Trauben¬

saal statlfindenden Filmoortrag „Die Seeschlacht am Skagerrak"
schreibt die „Bayer . Volkszeitung " in Nürnberg u . a . : Im
Hotel „Deutscher Hof " fand am Dienstag ein selten interessanter
Filmvortrag statt . Kapitänleutnant Mumm  erläuterte den
Deuligfilm „ Die Skagerrakschlacht " . Ungemein sympathisch be¬
rührte die schlichte Wärme des Vortragenden , der auf jede Ef¬
fekthascherei verzichtend , in sachlicher Klarheit die Gegebenheiten,
Voraussetzungen und den Verlauf der Seeschlacht schilderte.
Prächtige Szenen die Schlachtlinie der Großkampsflotte Admiral
Scheer 's , die Kreuzerlinie des Hippergeschwaders ! Grandios
der schneidige Angriff der Torpedobootsflotillen ! Ein lehr¬
reicher wie anregender Abend , u . s. w . In gleicher
Weise äußern sich : „Fränkisches Volksblatt " in Würzburg,
die „Neue Augsburger Zeitung " in Augsburg , die „Augs¬
burger Neuesten Nachrichten ", „München -Augsburger Abend-
zeitung " usw . Niemand versäume , diese seltene , hochinteressante
Veranstaltung zu besuchen.

Wolkenkratzer unter Tierwohnuugen.
Ein Wespennest von nicht alltäglicher Größe fand gestern

Chr . Naar hier in seinem Haus . Der Palast hatte sage und
schreibe einen Durchmesser von 42 cm.

*

Calw , 4. Nov . Bom Schlachthaus . Im Atonal Oktober
1926 wurden im Calwer Schlachthaus geschlachtet : 15 Ochsen,
3 Rmder , 7 Farren , 12 "Kühe , 101 Kälber , 151 Schweine und
18 Schafe.

Freudenstadt , 4. Nov . Forstmeister a. D . Maser , der
rveit über die Grenzen seiner engeren Heimat hinaus als Forst¬
mann wohl bekannt ist, feiert am Heuligen Tagseinen 70 . Ge-
burtstag.  Seine Beliebtheit bewies ein Schreiben des
Würti . Bad . Gebirgsjägeroereins , das in herzlichster Form ab¬
gefaßt ist.

Wildbad . 4 . Nov . Todesfall.  Forstmeister F i n ck h,
der schon längere Zeit im Paulinenhospital in Stuttgart
weilte , um Heilung von einem schweren Leiden zu suchen,
fft dort gestorben . Forstmeister Finckh kam vor beinahe 20
Jahren von Neuffen aus hierher auf das Forstamt Meistern.

Aus aller Welt
Allrussische Ausstellung in Berlin . Im Lichthof der

Alten Kunstsammlung in Berlin wurde am 3. November
eine Ausstellung byzantinisch -russischer Baumalerei eröffnet.

Skelettfund . In der Nähe des Schloßparks von Petzow
am Schwielowsee (Mark Brandenburg ), der dem Guts¬
besitzer von Kähne gehört , wurden beim Umgraben der
Erde in etwa 1 Meter Tiefe drei menschliche Gerippe ge¬
funden , deren eines von einem Kind stammt . Untersuchung
ist eingeleitet.

Uebersahren . Aus dem Bahnhof in Recklinghausen
(Wests .) wurden zwei Rangierer im Nebel überfahren und
getötet.

Gemäldediebstahl . Auf dem Hamburger Hauptbahnhof
wurde einem Geschäftsmann ein wertvolles auf Holz ge¬
maltes Gemälde gestohlen , das eine vlämische Madonna mit
dem Kind darstellt.

12k Jahre . In Dromara (Irland ) ist der älteste Ein¬
wohner der Britischen Inseln , William Smith,  im Alter
von 126 Jahren gestorben.

Waldbrand . Bei Constantine (Algier ) sind über 100 000
Hektar Wald durch Feuer vernichtet worden.

Erdrutsch in Südafrika . Am oberen Tafelberg bei Kap¬
stadt sind etwa 600 000 Tonnen Erd - und Gesteinsmassen
abgerutscht und haben mehrere hundert Hektar Fichten¬
wald zerstört . Einige Dörfer am Fuß des Bergs werden
geräumt werden müssen , da man weitere Rutschungen be¬
fürchtet.

Schiffbruch . Bei den schweren Stürmen auf dem Schwar¬
zen Meer sind der italienische Dampfer ..Lea " und der
russische Dampfer „Varzik " untergegarigen . Die Besatzungen
sind wahrscheinlich verloren.

teten Weltherrschastsbewegung Anklagen wegen Landesver¬
rats erhoben . Nicht angeklagt wird Petersen selbst, weil
es nicht bewiesen sei, daß er Landesverrat getrieben habe.
Die Anklagebehörde besteht auf Verhandlung vor dem
Schwurgericht auf Fünen.
Eröffnungssitzung der Internationalen Luftfahrt-

Konferenz
Berlin , 5. Nov. Die Internationale Lustfahrtkonferenz

hielt gestern am Quai d'Orsay ihre Eröffnungssitzung ab.
Der Zweck dieser Beratung ist die Erweiterung der inter¬
nationalen Luftfahrt -Konventionen von 1919.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner DoUarkuks . 4. Nov . 4,2015 G 4,2115 B.
Kriegsanleihe 0,791.
Herabsetzung der Frachtstundungsgebühren . Die Deutsche Ver¬

kehrskreditbank wird die Gebühren für die halbmonatliche Fracht-
stundnng (Bankstnndiinqsverfahren ), nachdem die Zustimmung der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft erfolgt ist,
mit Wirkung vom 1. Nov . ab von 2 vom Tausend aus ein achtel
Prozent herabsetzen . Dieser Satz entspricht einem Zinsenentgelt
in Höhe des Bankdiskonts.

Erdölfunde . Die amerikanische Tu .rpam -Erdöl -Gesellschast stieß
bei Bohrungen auf einer Farm in der Nähe von Veracruz in einer
Tiefe von 625 Metern auf eine Erdölquelle , die eine täglich«
Ausbeute von 2000 Kubikmetern (75 000 Fässer ) liefern soll.

Die Siemens -Schuckertwerke G. m. b. H. sollen in eine Aktien¬
gesellschaft umgewandelt werden . Voraussichtlich wird der näch¬

sten Gesellschafterversammlung ein diesbezüglicher Vorschlag vor¬
gelegt werden . — Die Siemens -Schuckertwerke sind kürzlich mit
der Siemens u. Halske AG . vereinigt worden , wodurch ihre Um¬
wandlung in eine AG . hinsichtlich der damit verbundenen hohen
Kosten leichter tragbar wurde.

Der Absatz des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H. im Oktober
1926 betrug 630 891 Dztr . Reinkali (Okt . 1925 : 737 181), der
Gesamtabsah von Mai bis Oktober 4 588 124 Dztr . (5 300 044),
in den 10 Monaten des Kalenderjahrs 1926 : 9 355 903 Dztr.
(11 088 398).

Märkte

Verschütte !. In einem Eisenbergwerk bei Jshpeming
(Staat Michigan ) wurden 16 Bergleute durch einen Ge¬
steinsbruch verschüttet.

Meuterei von Gefangenen . In einem mitten in Neuyork
gelegenen Gefängnis wußten sich drei Häftlinge Revolver
zu verschaffen . Sie griffen die Aufseher an , die die Polizei
herbeiholten . In dem Kampf wurde ein Aufseher getötet,
zwei verwundet : von den Meuterern wurden zwei
erschossen.

Auf dem Markt der Briefmarken Hai seit einiger Zeit
eine spekulative Preistreiberei eingesetzt . Besonders in die
Höhe gehen die Preise für sogenannte „ klassische" Marken,
d. h. Postwertzeichen aus den Jugendjahren der Briefmarke
von 1840 bis 1870 . Auch für die deutschen und österreichi-
smen Marken nach der Inflation , soweit sie höheren Nenn¬
wert zeigen , besteht wieder lebhafteres Interesse . Auf dem
internationalen Brielmarkenhändlcrtaa in Berlin wurden
Kiefer Tage  für eine gestennwtte 1 Mark -Marke 40 L,
kür eine 3 Mark -Marks eine Mark bezahtt.

Letzte Nachrichten
Wetterführung der Thoiry -Berhaudlungen
Parts , 4. Nov. Im heutigen Ministerrat machte Aus-

semmnister Briand die Mitteilung , daß der Generalsekretär
des Quai d'Orsay Berthelot beauftragt sei, eine Reihe von
Fragen , die sich auf das besetzte Gebiet beziehen, mit dem
deutschen Botschafter zu erörtern . Wie uns mitgeteilt wird,
hatte am Donnerstag Nachmittag der deutsche Botschafter
v. Hösch eine Istündige Unterredung mit dem Direktor im
Auswärtigen Amt Berthelot . Gegenstand der Besprechung
bildete die Frage der Rheinlandbesetzung . In französischen
Kreisen bezeichnet man die heutige Konferenz als Vorbe¬
reitung einer wichtigen Aussprache , die in der nächsten Woche
zwischen Briand und dem deutschen Botschafter stattfinden
wird . Da der Außenminister momentan sehr stark durch die
italienisch -französischen Zwischenfälle in Anspruch genommen
ist, so läßt sich eine Verlangsamung der deutsch-französischen
Besprechungen beobachten . LM

Koch bei dem Präsidenten von Nordamerika
Berlin , 5. Nov. Nach einer Meldung aus Washing¬

ton wurde gestern der Führer der Deutsch -demokratischen
Partei , Koch, in Gegenwart des deutschen Botschafters vom
Präsidenten der Vereinigten Staaten empfangen. _

7"M ' NeuerZpolni scher DeÄragsbruchg
W Berlin , o . Nov . Wie aus polnisch Oberschlesien ge-
meldet wird , ist die am 3. Oktober abgelaufene Aufenthalt¬
genehmigung des Syndikus derPless ' schen Bergwerksdirektion,
des Landgerichtsrates a . D . Heckert, trotz längerer Verhand¬
lungen nicht verlängert worden . Dr . Heckert hat infolge¬
dessen das polnische Staatsgebiet verlassen müssen . Nach
den bestehenden Vereinbarungen liegt hier ein ausgesprochener
Vertragsbruch vor , der zu weiteren diplomatischen Schritten
Anlaß geben muß.

Kein Zeugniszwang für die Presse
Berlin , 5. Nov. Wie die „Vossische Zeitung" erfährt,

haben gestern im Reichstag Besprechungen stattgefunden über
die schleunige Einbringung eines Jnitiativgesetzes , das den
schädigenden Zeugniszwang aufheben soll . Die Angelegen¬
heit scheint günstig zu stehen, denn es wird bereits mit der
Einbringung eines solchen Gesetzentwurfes in den nächsten
Tagen gerechnet.

Die deutsch -protestantische Kirchenanleihe
in Amerika überzeichnet

Berlin , 5. Nov. Wie von maßgebender Stelle mitge¬
teilt wird , ist bereits am Dienstag die deutsch-protestantische
Kirchenanleihe über 2 V- Millionen Dollar überzeichnet worden.

Anklageerhebuug gegen die
Weltherrfchaftsbewegnug in Nordschleswig
Kopenhagen , 5. Nov. Die oberste Anklagebehörde

hat gegen 3 Teilnehmer der von Cornelius Petersen gelei¬

Statlgarter Schlachtviehmarkt , 4. Nov . Dem Markt waren
zugetrieben : 29 Ochsen, 12 Bullen , 78 Iungbullen . 78 Iungrinder,
M Kühe , 664 Kälber , 979 Schweine und 4 Schafe . Davon blieben
unverkauft : 15 Iungbullen , 19 Iunarinder , 6 Kühe u. 150 Schweine.
Verlauf des Marktes : langsam , Ueberstand.
Ochsen : ausgemäst . Tiere 53—55

oollfleischige Tiere 45 —5V
fleischige Tiere 39 —43
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemäst . Tiere 51 - 53
oollfleischige Tiere 45 —50
fleischige Tiere 42 - 44
gering genährte Tiere —

Iungrinder : ausgem . Rind . 54 —57
oollfleischige Rinder 49 —53
fleischige Rinder 42—48
gering yenährie Rinder —

Kühe : ausgemäst Kühe —
oollfleischige Kühe 32 - 41
fleischig « Kühe 20 —30
gering genährte Kühe !3 —18

Kälber : feinste Mast - u.
beste Saugkälber 81 —83

mittlere Mast - und
gute Saugkälber 72 —78

geringe Kälber 63 —70
Schafe : Mastiämmer u.

jüngere Hammel —
Weidmastschafe gescht.

mit Kopf —
vollfteischiges Schasvieh —

Schweine : über 840 Pfd .: 79 —81
dto . von 200 —240 Pfd . 76—78
d!o. von 130—200 Pfd . 74 —76
dto . ft v . 120- 160 Pfd . „

dto . unter 120 Pfd.
Sauen 58 —66

Schweinepreise . Aalen:  Milchjchweine 19—30. — Back-
nanq:  Milchschrveine 17—22, Läufer 45—55. — Reutlingen:
M 'chschweine 18—28. — Riedl Ingen:  Milchschweine 19 bis
23 -tt d . St.

Geislingen a. St . Herbstpferdemarkk , 3. Nov . Zufuhr : 100
Pfevde der verschiedenen Rassen . Es wurden zirka 30 Verkäufe
abgeschlossen . Preise : geringere Pferde 150— 400, bessere Arbeits¬
pferde 1100- 1400 .1t/

Pforzheimer Pferdemarkt , 3. Nov . Auftrieb : 95 Pferde,
darunter 2 Fohlen . Preise : Schlachtpferde 75— 150, leichte Pferd«
200- 500, mittlere 600—900 . schwere Pferde 1000— 1500 -41.

Fruchtpreise . Aalen:  Weizen 14.80—15.20, Roggen 11.60,
Gerste 10—12.50, Zaber 8.50- 8.70 . — Heidenheim:  Kernen
15.70, Weizen 14.60. Gerste 12.65, Haber 8.70 . — Nördlingen:
Weizen 14.80— 15.20, Roggen 12—12.50 , Geiste 12.30—12V0.
Hader 8—8.80, Bohnen 10.30- 10.50. — Leutkirch : Gerste 13.
— Riedlin gen:  Weizen 14- 14.30 . Gerste 13- 13.20, Haber
9.10—9.50, Besen 10. — Saulgau:  Weizen 14.50 . Gerste 12.50
bis 13. — Waldsee:  Gerste 13, Haber 9.60 -4t d. Ztr.

Stuttgarter kartosselgroßmarkk (Leonhardsplatz ). Zufuhr : 600
Ztr .. Preis 6.20—6.70 für 1 Zentner.

Stuttgarter Fildeckraulmarkk (Leonhardsplotz ). Zufuhr 200 Ztr .,
Preis 3.50— 4 -4t für 1 Zentner.

Me Weinlese . Beihingen:  Zum Preis von 400 -4t pro 3 Hl.
ra ' cher Absatz. — In Großheppach  i . R . wurden Käufe zu
450 -4t pro Eimer abgeschlossen. — Heilbronner W « in-
bSrse:  Zum Verkauf standen 251 Hl . 1925er Weine und 360 Hl.
1626er Weiß - und Rotweine . Erlöst wurden für 1925er Weiß¬
weine 85—100 -4t pro Hl ., für Rotgemisch und Rotwein 100 bis
120, für 1926er Weißweine wurden 121— 147 , <t, für Trollinger
157 -4t und für Schwarzriesling bis 181 -4t pro Hl . Die Nach¬
frage war stark . — In Nordheim  ernteten die meisten Wein¬
gärtner nur ihren Hausbedarf . Der Preis beträgt durchschnittlich
400 -4t pro Eimer . — Bei der Meinvcrsteigerung der Wetngärt-
nergesellschast in ltntertürkheim  erzielten Rotwein Id
193 -4t, Rotwein 1. Klasse 208—223 -4t per Hl . Alles verkauft.
— Weinversteigerung der beiden Weingärtnervereinigungen in
Meinsberg:  Neuer Wein wurde aller verkauft . Weiß mit
Riesling erzielte 120—140 -4t, Riesling bis 147, Trollinger bis
160 -41 pro Hl . 1925er Wein wurde ebenfalls angeboten . Die
Nachfrage darnach war geringer , der Preis mit etwas über 90 -4l
pro Hl . bestimmte die Winzergenossenschaft , noch ein Quantum
zurückzubehalten.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Scharzenberg

und Huzenbach , OA . Freudenstadt.

Gestorbene:
Freudenstadt : Katharine Schwendimann , geb . Großmann.
Obertal -Tannenfels : Bernhard Burkhardt , Bauer , 57 I.
Rohrdorf OA . Horb : Krescentia Saile , geb . Bauer.
Herrenberg : Gottlieb Gerlach , Rotgerber 73 I.
Altingen : Jakob Haar , Metzger , Veteran 1870/71 , 80 I.
24 Höfe : Johannes Kober , alt -Neubauer 71 I.
Freudenstadt : Frida Betsch 17 I.
Schwarzenberg : Karl Seidt , Schreinermeister 77 I.
Erzgrube : Marie Bohnet , geb . Schumacher 76 I.

Wetter für Samstag und Sonntag
Süddeutichland befindet sich zwischen einem Hochdruck im Osten

und einer Depression im Westen . Unter diesen Umständen ist lür
Samstag und Sonntag zwar mehrfach bedecktes , aber in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.
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Stadtgemeinde Ealw .tz
Die Abhaltung des

1464

Pserdr-. Neh- mb Sch«r«e-Mmbb
am 10. November wurde wegen der im Bezirk herr¬
schenden Maul - und Klauenseuche

verboten.
Calw,  den 4. November 1926.

Stadtschultheißenamt: Göhner.

Walddorf Haiterbach.

Meits -AckiWg.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 7. November 1926

im Gasthaus zur „Krone" in Walddorf
stattfindenden Hochzeits-Feier freundlichst ein¬
zuladen. 1418

jÖ!  Küfer , Sohn des
jgj Gg. Brezing, Küfer-
As meister in Walddorf

Tochter des
s- Ioh . Gg. Helber

Kübler in Hailerbach

Kirchgang V-12 Uhr in Haiterbach.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.

Sweater
Westen
Unterhosen

Reform- n. Schlupfhosen
Untertaillen

sacken
Kopfschals
Handschuhe

Strumpstvaren aller Art
Strickwolle

in vielen Qual . u. Farben
Trikot-und Einsatzhemdeu

Kravatten
Kinderartikel und
Taschentücher

finden Sie
in schöner Auswahl

bei

tü- ,
1454 Ebhausen.

>  Die neuen

fH Ms
^ für 1927

sind vorrätig bei

LveddsMIg. LLI8M.

6ch««zMMer..Bmw Nagold
Sonntag , 7. November

Ausflug«ach Ebhausen durchs Härle
(Waldhornsaal : Konzert und

Tanzunterhaltung unter Mitwirkung
der Musikkapelle Ebhausen).

Abmarsch 2 Uhr nachm, bei der
Schiffbrücke. Liederbücher mitbringen.
i4S9 Wald heil ! Der Borstand.

MLL«
rr» üer Nass

1458 Nagold , 5. Nov . 1926.

Statt besonderer Anzeige

VoirLtiZ bei
8 . N . Lsiskr , ZllMsvülllW , 8!ZgM.

Todes-Anzeige.
Aus schwerem Leiden hat der Herr

unsere liebe Mutter

ll
8

Mlllö
IllgKVvI

^ « ULSLIRKÄILKS

l« IVttkM WleklWIlilll
1 uncl Lrsibig, iisll unc! ciulikslfarbig

für Knabsn  unc ! l-lskm

vederMer M '
in groösr

Lki -ist . Dtn - ursi'
1304 Delekon dir. 116 kVIIÜIIlSMI

non fllk. l?—55

I». tistetunlrleii 937

Mb spsn . I ' rsubenLssl
iö°/n- zur Saustrunkbereitung geeignet US *'

per Liter 93 Pfg ., empfiehlt LjK -.M zvn.mmik. Uz
«ssssssssssssssss

s

s
s

3

Atteosteig.
1460Bringe meine

kWM - Mill
in empfehlende Erinnerung. Reichhaltige
Auswahl sämtlicher Neuheiten in gekleideten
und ungekleidelen

6slsnk-?uppvn uns öab ^8
sowie alle in dieses Geschäft einschlagenden
Artikel. Es ist die Besichtigung meiner Aus¬
stellung jedermann ohne Kaufzwang gerne
gestattet.

sssssssssssssssss

sucht zu mieten.
Wer ? sagt die Ge-

schäftsst. d. Bl . 146l

IlO"
LMiede-

Lids»
in großer Auswahl be i

ZllMMÄWZ LlllSSi

ged. 8skd
heute abend Uhr sanft erlöst, wo¬
von wir teilnehmende Freunde und
Bekannte tiefbetrübt in Renntnis sehen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Ueberführnng nach Stuttgart

findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhaus ans statt und die Beerdi¬
gung daselbst Samstag nachmittag
4 Uhr.

Hemden mit Einsatz, bracht jüngst das Blatt,
kauft man am besten in Rr »UOM bei 8v «il « 88
heute empfehl' ich was jeder gern hat , >
meine rühmlichst bekannte LidMEuZsass *.

462

in großer Auswahl zu
günstigen Preisen.

- Paul Räuchle,  am Markt , Ealw.

Gute
extra billige

Betten
1 Decke, 1Haipfel , 1Kiffen
zu Mk . 7V.-, 80.-, 85.- usw.

U » ÜAl«
1400 Herrenbergerstraße.

1433 Für Kraftfahrer
empfehle ich Kraftfahrer -Schutzanzüge aus erprobte « , wasserdichten

imprägnierten Stoffen 17.—, 21.—. 23.S0, 26 —
Paul Räuchle»  am Markt , Ealw.

«» -iM
Vori3<i§ bei

vuMsulUllllN 2LI8KK

kür jellen
Lllto- unä

kruttrsä-kezitrer
8INÜ ctie

Verkski'L-
Voksokkiften

in übersicktlicker,
pruktiscker Weise
2U83inmen8e8tellt.

?ür 50 ? kZ. bei

önvkkkwälnux

riskllno gsi'smisnir.uoo.isrs

!LMHlsaWs-
Ktzld -botterleGV LUMLsten

!bless. Oialronievereins
!391 OelctZswlniro u. eins Prämie

Ĥ OOO

1OOO
I ^ Porto ua <L leistellllr 25?k.»empkiektt
kbonkanl folre »' !

IStuttgoi -t, krieclricd8tr. 56
poslsckseLK .: 81uttbar18413sovjoIclls Värtt. l-ottorio-Liuuokmsr
u. ciie dskauuten Verkaufsstellen.

2"

D

s-
«
«

«s
s-srscrs.
s!»?

WM EMMWS AMLL
zuverlässiges

Mädchen
welches schon gedient hat, u. gerne mit Kindern umgeht.
Gute Behandlung, zeitgemäße Entlohnung. Angebote
möglichst mit Lichtbild an 1466
Rav SemrlleWlrllt Bördle, Göppingen

Gartenstraße 26.
ist zu beziehen durch:

Buchhandlung Zaiser.Nagold
Blau verlange kostenlos Bücher-
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